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Baltischport , 6. Juli . Gestern abend war
an Bord der Jacht „Hohenzollern" Tafel. Kaiser
Wilhelm empfing den Kaiser und die Kaiserin von
Rußland, sowie die Prinzessinnen-Töchter am Fall¬
reep und geleitete dieselben zum Speisesaal, wo die
Tafel mit dunkelroten Nelken geziert war. Nach
dem Tee hielten die Monarchen Cercle ab, wobei
sie eine angeregte Unterhaltung miteinander führten.
Der Kaiser von Rußland zog den Reichskanzler
abermals in ein längeres Gespräch. Heute vormit¬
tag 11 Uhr empfing der deutsche Kaiser auf der
„Hohenzollern" das Offizierkorps des Wiborger
Regiments. Nach der Tafel ging die „Hohenzollern"mit den Begleitschiffen nach Swinemünde in
See . Der Kaiser gedenkt sich am Montag vor¬
mittag zu kurzem Aufenthalt nach dem Neuen Palais
zu begeben und am Dienstag nach Swinemünde zu¬
rückzukehren, um von dort aus die Nord landreise
anzutreten. Der Reichskanzler ist mit den Herren
seiner Begleitung heute nach Petersburg abgereist.

Baltischport . 6. Juli . Wie aus unterrichteten
Kreisen verlautet, herrscht sowohl im deutschen wie
auch im russischen Hoflager eine durchaus friedliche
Stimmung vor. Der Verkehr zwischen den beiden
Kaisern und ihren Familienmitgliedern gestaltete sich
sehr anregend und freundlich. Der Reichskanzler
hatte wiederholt längere Besprechungen mit den
russischen Ministern, die vom Geiste gegenseitigen
Vertrauens getragen waren.

Petersburg , 6. Juli , lieber die Revaler
Zusammenkunft bereiten beide Regierungen Erklär¬
ungen vor, in deren Inhalt festgestellt wird, daß inReval eine Uebereinstimmung der Hauptlinien
der äußeren Politik festgestellt wurde. Die Mo¬
narchen und Minister sprachen sich dahin aus. daß
Rußland und Deutschland Hand in Hand gehen
müßten, um den Frieden zu erhalten, wobei aus¬
drücklich zu betonen ist, daß keine naheliegenden
bestimmten Kombinationen ins Auge gefaßt wurden.

Paris , 6. Juli . Die Senatskommission für
das Protektorat von Marokko hat gestern einstimmigden Marokkovertrag angenommen. Bei den
Beratungen interpellierte Senator Ribot den Premier¬
minister Poincaro über die Lage in Marokko. Poincar«
erwiderte, das Wort „bedenklich" entspreche nicht
vollständig der augenblicklichen Lage, dagegen drückedas Wort „ernst" die Wahrheit besser aus.
Die Operationen, die Frankreich in Marokko unter¬
nommen habe, seien langwieriger Natur. Man
dürfe sich darüber nicht aufregen, sich aber auch nicht
dem Glauben hingeben, daß das Vorgehen in Marokko
mit keinen Schwierigkeiten verbunden sei. Nach
einer Note des „Journals" hat General Lyauteydrei weitere Bataillone Hilfstruppen für Marokko
angefordert. Die geforderten Mannschaften werden
die Kolonialinfanterieregimenter der Garnisonen Paris
und Cherbourg stellen.

New -Aork , 6. Juli . Das Schwesterschiff der
„Titanic", die „Olympic", ist bei dem Versuch,
einem andern Dampfer auszuweichen, auf Grund
geraten . Die „Olympic" mußte dieses Manöver
ausführen, um nicht das andere Schiff zu überfahren.
Einzelheiten fehlen noch, doch scheint größere Gefahr
nicht vorhanden zu sein.

Paris , 5. Juli . In dem Justizpalast von
Tours wurde in der vergangenen Nacht ein Ein¬
bruchsdiebstahl verübt und insbesondere mehrere
kostbare Schmucksachen, Revolver und Messer
entwendet, die im Prozeß des wegen Mordes zu
20 Jahren Kerker verurteilten Gutsbesitzers Ghussardals Corpora delicti gedient hatten.

Konstanz , 4. Juli . In der am letzten Sonntag
erfolgten Fortsetzung der Verhandlungen des Badi¬
schen Militärvereinsverbands ereignete sich ein
Zwischenfall. Der Presse bezw. deren Vertretern,
die zu dem Abgeordnetentag eingeladen waren, wurde

von dem Präsidenten des Badischen Militärvereins-
verbandes, Generalleutnantv. Fritsch, ohne erkenn¬
baren Grund dis Anwesenheit bei dem Teil der
Veranstaltung, an der der Großherzog teilnahm,
verweigert und sie wurden in einer nicht gerade
schmeichelhaften Weise aus dem Saal gewiesen.
Wenn auch der General sich wegen der Form bei
den Berichterstattern genügend entschuldigte, da die
Ausweisung aber nicht zurückgenommenwurde, so
beschlossen die Vertreter der Presse, die Veranstaltung
zu verlassen und ihre Tätigkeit sofort einzustellen.
Die „Konst. Ztg." schreibt zu dem Vorfall: Ueber
den Verlauf des Abgeordnetentages des Badischen
Militärvereinsverbandes, der hier gehalten wurde,
sind wir zu unserem lebhaften Bedauern nicht in
der Lage, unfern Lesern Bericht zu erstatten. Die
Vertreter der Presse wurden von einem Teil des
Festes, zu dem sie eingeladen waren, vom Präsidenten
des Badischen Militärvereinsverbandesohne erkenn¬
baren Grund in einer Weise ausgeschlossen, die sie
als tief verletzend empfinden mußten. Wohl wurde
wegen der Form der vor den versammelten Ver¬
tretern der Kriegervereine erfolgten Ausweisung
nachträglich privatim um Entschuldigung gebeten mit
der Versicherung, daß eine Beleidigung der Herren
Berichterstatter nicht beabsichtigt gewesen sei, allein
die Ausweisung selbst wurde nicht zurückgenommen.
Unter diesen Umständen gebietet uns die Rücksicht
auf das Ansehen der Presse, jegliche Berichterstattungüber das Fest zu unterlassen. Wir bedauern diese
Sachlage umso mehr, als es ein Fest alter Soldaten
war; aber gerade der Soldat wird verstehen, daß
man im Punkt der Standesehre unerbittlich sein muß.— Wie nun bekannt wird, tritt der Vorsitzende des
Präsidiums des Badischen Militärvereinsverbandes,
Generalleutnantz. D. Fritsch,  der die Ausweisung
der Pressevertreter verfügte, von seiner Stellung als
Präsident zurück.  Der großherzogliche Landes¬
kommissär in Konstanz, Geheimrat Straub, läßt in
den Zeitungen feststellen, daß der die Pressevertreter
betreffende Vorgang sich nicht im Regierungsgebäude,
sondern im Stadthaussaale abspielte, bevor der
Großherzog in Begleitung des Landeskommissärs und
Amtsvorstandes sowie seines Gefolges eingetroffen
war. Die Angelegenheit berühre lediglich das Präsi¬dium des Militärvereinsverbandes. — Der Landes¬
verband badischer Redakteure  erklärt sich nun
mit den betroffenen Konstanzer Journalisten solidarisch
und erhebt gleichzeitig den schärfsten Protest gegendas vom Verbandspräsidentenbeliebte Verfahren.
Die Ausweisung der im schweren Dienst der Oeffent-
lichkeit stehenden Berichterstatter erscheint sachlich
durch nichts begründet. Die Form in der sie erfolgte,
muß geradezu als ungehörig bezeichnet werden. Der
badischen Zeitungswelt ist zu empfehlen, in Zukunft
sich in der Berichterstattung über die Veranstaltungen
solcher Verbände zurückzuhalten, die jedes Maß von
Achtung und Entgegenkommen vermissen lassen, das
die Presse unbedingt zu verlangen hat.

Johannisthal,  6 . Juli . Um 3.55 Uhr star¬
tete heute morgen der Aviatiker Helmut Hirth  mit
Herrn Ende  zu einem Flug nach Leipzig, wo er
um 5.05 landete, nachdem er Halle einen Besuch
abgeftattet und Leipzig einmal umkreist hatte. Der
Apparat, ein Rumpler-Eindecker, war derselbe, mit
dem er den Flug von Berlin nach Wien gemacht hatte.

In Darmstadt  stieß nachts1 Uhr das Auto¬
mobil des Dr. Fiedler  aus Pfungstadt in der
Nähe der Haltestelle Ludwigshöhe mit einem Fuhr¬
werk zusammen. Das Automobil wurde zertrümmert.
Dr. Fiedler  und seine Frau  wurden schwer ver¬
letzt. Dr. Fiedler starb auf dem Transport ins
Krankenhaus.

Hannover,  6. Juli . Die im Deutschen Metall-
arbeüerverband organisierten Arbeiter lehnten die
Zugeständnisse  der Arbeitgeber mit 4861 gegen
768 Stimmen ab. Die Arbeiter bestehen aufweiterer
Verkürzung  der Arbeitszeit und erachten den von

den Arbeitgebern zugestandenen Lohnzuschlag von
drei Pfennig pro Stunde für nicht genügend. Der
Streik wird also fortgesetzt.

In Ludwigs Hafen  a . Rh. wurde gestern die
Frau eines Uhrmachers bei der Verausgabung
falscher Zweimarkstücke  erwischt. Bei einer
sofort vorgenommenen Haussuchung fand sich in der
Wohnung eine ganze Anzahl falscher Fünf- und
Zweimarkstücke im Herde versteckt. Auch wurden
die zu ihrer Anfertigung dienenden Werkzeuge auf¬
gefunden. Der Uhrmacher und ein als Mithelfer
in Betracht kommender Wirt wurden sofort in Haft
genommen.

Württemberg.
Eine durch die Presse gegangene Notiz, welche

besagt, die Neigung zum Studium der evangel.
Theologie in Württemberg  sei so gering, daß
sich zum ersten Male nicht einmal so viele Bewerber
zur Aufnahme in das Tübinger Stift meldeten, wie
dort Freistellen sind, veranlaßt den Theologie Professor
v . Wurster in Tübingen zu einer Berichtigung
der betr. Zuschrift im Schwäb. Merkur. Im Hin¬
blick auf die auch im Enztäler erfolgte diesbezügliche
kurze Mitteilung, welche irreführend wirken konnte,
sehen wir uns veranlaßt, auch der Berichtigung in
tunlichster Kürze Raum zu geben. Prof. v . Wurster
schreibt: Die Zuschrift im Merkur vom letzten Mitt¬
woch(Nr. 292) „Theologenmangel in  Sicht"
geht von falschen Voraussetzungen aus und kommt
zu einem unrichtigen Ergebnis, weshalb eine kurze
Berichtigung gestattet sei. Wenn sich diesmal zum
Konkursexamen, also zur Prüfung für die Aufnahme
in das Tübinger Stift nur 37 Bewerber gemeldet
haben, so muß dabei berücksichtigt werden, daß, so
viel wir wissen, hiebei diejenigen Seminaristen, die
sich schon zu einem anderen als dem theologischen
Studium entschlossen haben, zum voraus abgezogen
sind. Wenn man nun weiß, wie viele Mitgliedereiner in das Stift aufgenommenen Promotion in
früheren Jahren, besonders im letzten Jahrzehnt, sehrbald — und zwar innerhalb des Stiftsverbands—
zum Studium der alten oder neueren Philologie oder
der Naturwissenschaften und Mathematik übergegangen
sind, nämlich oft bis zu einem Drittel eines Jahr¬
gangs und darüber, so stellt sich die Rechnung tat¬
sächlich günstiger als bisher. Angenommen, es werden
Heuer 37 Theologiestudierende ins Stift ausgenommen
und diese bleiben, abgesehen von einigen, die nach¬
träglich aus dem Sliftsverband ausscheiden, der
Theologie treu, eine Annahme, die aus allerlei
Gründen wahrscheinlich genannt werden darf, so
rücken in 4 oder 5 Jahren mehr  Stiftstheologenin die Reihe der Pfarramtskandidaten ein als bis¬
her. Dazu kommen aber nicht bloß die sog. Stadt-
theologen, die sich im Maturitätseramen auch im
Hebräischen prüfen lassen, sondern"die erfahrungs¬
gemäß wachsende Zahl derer, die erst hier das
Hebräische nachlernen. Daß die Gründe, die in
dem genannten Artikel angeführt sind, immer wieder
auch solche zum Ergreifen eines anderen Studiums
veranlassen, die als Studierende der Theologie be-
gönnen hatten, ist bei der Eigenart des Pfarramtsmit seinen Anforderungen an den ganzen Menschen
und bei dem Ernst der inneren Entscheidung in den
theologischen und religiösen Kämpfen der Gegenwart
nicht anders zu erwarten. Von einem Mangel an
Idealismus kann angesichts unserer studierenden
Jugend von heute und unserer jungen Theologen¬
welt durchaus nicht geredet werden. Im Gegenteil;
es ist mehr geistiges Interesse und mehr Wille, dem
Volk mit Aufopferung der besten Kraft und mit dem
Besten, was man kennt, zu dienen, vorhanden alsin manchen früheren Zeiten, auf die wir Aeltere
zurücksehen können. Es sind allerlei Anzeichen dafür
vorhanden, daß die Zahl der Theologiestudierenden
in Deutschland und gerade auch in unserem Land
im Steigen begriffen  ist . Möge auch dieser



wurde, soll entsprechend dem dringenden Wunsche
der Viehzüchter nächstes oder übernächstes Jahr
wieder ein landwirtschaftliches Hauptfest in Cannstatt
mit Rindvieh-, Ziegen- und Schweineprämierung ab¬
gehalten werden. Die Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft wird für diesen Zweck in ihrem Etat
50 000 ^ fordern, verteilt auf die Jahre 1913
und 1914. — Die nächstjährige Wanderausstellung
der deutschen Landwirtschaftsgesellschaft in Straß¬
burg soll auch aus Württemberg  beschickt werden.
Es ist in Aussicht genommen, daß der Verband
oberschwäbischer Fleckoiehzuchtgenossenschaften und der
Württ. Braunviehzuchtverband die Ausstellung mit
je einer Sammlung von Tieren beschicken.

Stuttgart,  6 . Juli . Zu der Notiz über die
Vergiftung  in einem hiesigen Warenhaus wird
der Deutschen Reichspost weiter mitgeteilt, daß in
voriger Woche die Frau eines hiesigen Ingenieurs
mit zwei Kindern in dem gleichen Warenhaus Kaffee
mit Schlagsahne genossen haben und darauf schwer
erkrankt seien. Der Fall wurde sofort der hiesigen
Polizei bekanntgegeben, worauf dem betr. Familien¬
vater erklärt wurde, das sei bereits der vierte Fall,
der beim Polizeiamt zur Anzeige gebracht werde.
Sollte hier nicht zunächst einmal eine Warnung des
Publikums von Amtswegen angebracht sein?

Stuttgart,  5 . Juli . Der Saatenstand in
Württemberg zu Anfang Juli ist nach den Mitteil¬
ungen des K. Statistischen Landesamts folgender:
Die Wintergetreidefrüchte  stehen recht befrie¬
digend und versprechen einen guten Ertrag ; nur
haben sich infolge der häufigen Gewitterregen die
Früchte, namentlich Dinkel und Weizen, da und
dort gelagert. Mit der Ernte des Winterroggens
wird in den milderen Gegenden in Bälde begonnen
werden. Auch das Sommergetreide  zeigt einen
guten Stand, mit einziger Ausnahme des Habers.
Fast aus sämtlichen Bezirken des Landes wird be¬
richtet, daß zwar nicht alle, aber doch viele Haber¬
beslände durch starkes Auftreten der Fritfliege und
von Drahtwürmern sehr notleiden, so daß bereits
manche Haberfelder abgemäht werden mußten. Im
Durchschnitt des Landes wird jedenfalls die Haber¬
ernte Heuer unter Mittel ausfallen. Die Kartof¬
feln  stehen allenthalben recht schön; die Kartoffel¬
krankheit ist bis jetzt nur ganz vereinzelt aufgetreten.
Auch die sonstigen Hackfrüchte haben sich infolge der
feuchtwarmen Witterung recht befriedigend ent¬
wickelt. Der Hopfen  ist im allgemeinen gesund
und bisher frei von Schädlingen. Die in der Haupt¬
sache abgeschlossene Heuernte  ist zwar durch Ge¬
witterregen öfters unterbrochen, zumeist aber ordent¬
lich unter Dach und Fach gebracht worden und hat
nach Menge und Güte einen über Erwarten guten
Ertrag geliefert. Nur vereinzelt wird berichtet, daß
infolge Fehlens des Bodengrases der Ertrag, nament¬
lich hinsichtlich der Qualität, zu wünschen übrig ließ.
Auch der zweite Schnitt der Futterpflanzen schiebt
recht schön nach. Nur der Klee zeigt stellenweise
Lücken und manche Kleefelder mußten nach dem
ersten Schnitt umgepflügt werden. Der Stand der
Obstbäume  ist sehr verschieden; die Aussichten

find teils Keffer, teils aber infolge starken Abfallens
der Früchte schlechter geworden; auch werden die
Obstbäume mancherorts stark von Raupen heimgesucht.
Doch steht im Durchschnitt des Landes in Aepfeln
und Birnen noch immer ein mittelguter Ertrag in
Aussicht. Die Reben  haben eine gute Blütezeit
hinter sich im Unterschied zum Vorjahr, wo der
Verlauf der Blüte in der ungünstigsten Weise durch
kühles, nasses Wetter beeinflustt worden war. Die
Rebenkrankheit Peronospora und Otdium machen sich
bereits, wenn auch in geringem Grade, bemerkbar,
während der Heu- und Sauerwurm bis jetzt nur
vereinzelt aufgetreten ist. Im ganzen lassen die
Weinberge nach dem derzeitigen Stand im Durch¬
schnitt des Landes einen mittelguten Ertrag, das ist
einen sogen, «halben Herbst", erhoffen.

Oberndorf,  7 . Juli . Mit Fahnen und Flaggen
hatte sich die Stadt geschmückt, um die Gäste zu
empfangen, die zum Land es - Sommerfest der
Fortschrittlichen Volkspartei  hier erwartet
wurden. Leider machte der Wettergolt einen ge¬
waltigen Strich durch die Rechnung, denn vom frühen
Morgen an goß es in Strömen und statt der er¬
warteten Tausende kamen nur einige hundert An¬
hänger der Partei, um sich zur gemeinsamen Aus¬
sprache und zum geselligen Beisammensein zu
vereinigen. Die Gäste wurden, soweit sie mit der
Bahn hier ankamen, mit Musik am Bahnhof em¬
pfangen und unter Vorantrilt von Musikkapellen zum
Versammlungslokal im Gasthof zum „Schützen" ge¬
leitet. Hier fand zunächst eine Wahlkreis-Versamm¬
lung des 8. und 9. Reichstagswahlkreises der Fort¬
schrittlichen Volkspartei statt, deren Verhandlungen
nicht für die Oeffentlichkeit bestimmt waren. Eine
große Rolle bei den Verhandlungen spielte die Frage
der Gründung eines Parteiorgans im 9. Reichstags¬
wahlkreis. Um 1 Uhr fand im Schützensaal das
gemeinsame Mittagsmahl statt, an dem sich gegen
200 Personen beteiligten und das bei den Klängen
der Stadlkapelle einen sehr animierten Verlauf nahm.
Im Verlaufe des Mahles begrüßte Würz -Schram¬
berg im Namen des Bezirksvolksvereins die Er¬
schienenen und bemerkte, die Volkspartei verfolge mit
ihrem Sommerfest einen gewisfen Zweck. Sie habe
eine Niederlage im Bezirk zu beklagen, da ihr der
LandtagswahlkreisOberndorf entrissen wurde und
diese Scharte solle im kommenden Herbst ausgemerzt
werden. Möge der heutige Tag ein gutes Omen
für die Wiedereroberung des Bezirks sein! (Lebh.
Bravo.) Proporz-Abgeordneter Reiling dankte für
den freundlichen Empfang der Gäste in Oberndorf.
Huber -Tuttlingen trank in begeisterten Worten auf
das deutsche Vaterland und Hähnle -Ulm  auf die
Damen. Nach Schluß des Mahles fand ein Umzug
durch verschiedene Straßen der Stadt statt, der im
Versammlungslokal im Schützen endete, wo sich
unterdessen die Oberndorfer Parteifreunde und Gäste
eingefunden hatten. Der Vorstand des Oberndorfer
Volksvereins, Flaschnermeister Knäble,  begrüßte die
Erschienenen und übertrug im Einverständnis mit
der Versammlung dem Chefredakteur Schmidt  vom
Beobachter den Vorsitz. Nach einem gemeinschaft-

Umstand in seinem geringen Teil solchen Mut machen,
die Theologie studieren möchten und noch etwas be¬
denklich sind. Unsere Kirche braucht in Zukunft
mehr Pfarrer als bisher. Sollte es sich als Be¬
dürfnis Herausstellen, daß kleine Pfarreien zusammen¬
gelegt werden, so würde das Minus hier durch ein
starkes Plus deswegen mehr als ausgeglichen, weil
in unseren stark wachsenden Jndustriegemeinden zu
wenig Pastorale Kräfte sind und weil sowohl die
innere als die äußere Mission dringend nach mehr
akademisch gebildeten Theologen ruft.

Tübingen,  6 . Juli . Die Uebersiedelung
des Hofes  ist heute nach vierwöchigem Aufenthalt
in Bebenhausen von dort nach Friedrichshafen
erfolgt. Die Majestäten und das Gefolge reisten früh
8 Uhr in Automobilen ab. Die Fahrt ging über
Hechingen—Sigmaringen.

Mergentheim,  6 . Juli . Der König  hat
das Protektorat über den Verein für Bad Mergent¬
heim übernommen und gleichzeitig den Verein seines
ferneren gnädigen Wohlwollens versichern lassen.
Der Verein bezweckt bekanntlich, Bad Mergentheim
die Beachtung und Stellung unter den deutschen
Bädern und Städten zu verschaffen, die es wegen
der Heilkraft seiner Quellen, wegen seiner landschaft¬
lichen und klimatischen Vorzüge und nicht zum we¬
nigsten auch als hochinteressante, altertümliche, an
geschichtlichen Erinnerungen reiche Deutschordensresi¬
denz seit langem verdient. Zur Zeit betreibt der
Verein, der etwa 800 Mitglieder zählt und schon
sehr viel für Bad Mergentheim geleistet hat, den
Bau des notwendigen Kursaals, mit dem im Herbst
ds. Js . begonnen werden soll.

Stuttgart,  6 . Juli . Von der Postoerwaltung
werden wieder Kandidaten für den Postassiftenten-
dienst (Postanwärter)  und Kandidatinnen für den
Dienst von weiblichen Beamten (Postanwärter¬
innen)  ausgenommen. Für Bewerber und Bewerber¬
innen, die nicht auf Grund befriedigender Zeugnisse
von Latein-, Real- und Bürgerschulen oder von
höheren Töchter- (und Mittelschulen) ausgenommen
werden können, finden im Herbst ds. Js . Aufnahme¬
prüfungen statt. Gesuche um Zulassung zu diesen
Prüfungen müssen bis spätestens 20. August bei der
Generaldirektion vorliegen. Ueber die Aufnahme¬
bedingungen und die den Gesuchen beizulegenden
Nachweise geben die Postämter Auskunft.

Stuttgart.  6 . Juli . Die Einnahmen aus
dem Post -, Telegraphen - und Fernsprechbe¬
trieb  im Monat Mai ds. Js . beliefen sich auf
1927 652,35 (gegen 1911 mehr 73 353 -̂ )
Vom 1. April ab wurden eingenommen5 432 070,89
(plus 289 396.78 ^ )

Stuttgart,  6 . Juli . Der Direktor der Land¬
wirtschaftlichen Hochschule in Hohenheim, Prof. Dr.
v. Streb el,  wird am 1. Oktober aus Gesundheits¬
rücksichten von seinem Amte zurücktreten.

Stuttgart,  6 . Juli . Die Landesversamm-
ung der Sozialdemokratie  findet am 31. August*
und 1. September in Heilbronn  statt.

II.-L. Stuttgart,  5. Juli . Nachdem in Württem¬
berg seit 1909 keine Landestierschau mehr veranstaltet

j Unrecht Gut.
Kriminalroman von Reinhold Orlmann.

111 (Nachdruck verboten.)
Er selber hatte sich nie an der wilden Jagd nach

dem Golde beteiligt. Ernst und ruhig war er bis zu
diesem Tage den Weg einer treuen Pflichterfüllung
gegangen, und er hatte mit der Erbschaft seiner
Tante so wenig gerechnet als mit irgendeinem anderen
außergewöhnlichenGlücksfall, der ihn über Nacht zum
reichen Mann machen könnte.

Er war ohne nennenswertes Vermögen, aber Much
ohne Sorgen . Warum sollte er da die Ruhe seines
Gemüts aufs Spiel setzen um der zweifelhaften Aus¬
sicht willen , einigen Betrügern ihre widerrechtlich fest¬
gehaltene Beute abzujagen. Diejenige, die vor allem
einen Anspruch auf dies Geld gehabt hatte, weilte nicht
mehr unter den Lebenden, und da er allein der Ge¬
schädigte war , wenn er es den Diebeshehlern überließ,
war er auch niemandem Rechenschaft schuldig über
seine Handlungsweise.

Darauf , ob er sich auch zu diesem Verzicht durch¬
gekämpft haben würde, wenn er gegen eine andere
als gerade gegen Margarete Römhild hätte Vorgehen
müssen, gab er sich selber keine Antwort . Er wollte
ja überhaupt von dieser Stunde an nur noch so wenig
als möglich an sie denken, wollte die schmerzliche Er¬
innerung an ihr Gesicht, ihre Augen, ihre Stimme
mit allen Mitteln , die einem starken Willen zu Gebot
stehen, aus seinem Gedächtnis zu tilgen suchen.

Aber um dahin zu gelangen, mußte er vor allem
fort aus diesem Hause, daß er besser niemals betreten
hätte.

In der ersten Morgenfrühe schon wollte er es ver¬
lassen, und er zögerte nicht, aus der Stelle seine Vor¬
bereitungen für die Abreise zu treffen. Er begann
seinen Koffer zu packen, aber er ging dabei nicht sehr
eilig zu Werke, und es war nicht mehr weit von
Mitternacht, als er damit fertig geworden war.

Eben war er in sein Schlafzimmer getreten, um
sich zur Ruhe zu begeben, als zu seiner Ueberraschung
an die Tür geklopft wurde. Er ließ eine Aufforderung
zum Eintritt ergehen, und seine Augen öffneten sich
weit in grenzenlosem Erstaunen, als er Frau Mar¬
garete Römhild auf der Schwelle stehen sah. Sie hatte
ein leichtes, gürtelloses Morgengewand übergeworfen,
und ihr prachtvolles Haar floß aufgelöst über Schultern
und Rücken herab. Auf ihrem totenblassen Gesicht
aber spiegelte sich die Erregung einer furchtbaren
Herzensangst.

„Verzeihen Sie mir die Störung , Herr Doktor,"
brachte sie mit fliegendem Atem heraus. „Aber ich
wußte mir keinen Rat mehr. Mein kleiner Junge ist
plötzlich erkrankt. Und ich fürchte — ich fürchte, es
ist sehr schlimm."

Ihre letzten Worte erstarken fast ganz in dem
Schluchzen, das ihren schlanken Körper schüttelte.
Dr . Runge aber hatte in diesem Augenblick alles ver¬
gessen, was sich eben noch als eine unübersteigliche
Scheidewand zwischen ihm und dieser Frau auf¬
getürmt hatte.

-r.

„Darf ich Sie bitten, mich zu dem Kinde zu
führen," sagte er, und dann, während er neben ihr
die Treppe zum ersten Stockwerk emporstieg, er¬
kundigte er sich nach der Natur der Erkrankung und
der Symptome , die der jungen Mutter so große Be¬
sorgnis einflößten.

„Er war schon am Nachmittag auffallend still
und unlustig zum Spielen, " erzählte sie, „und gegen
Abend fing er an, über Kopfweh und Schmerzen im
Halse zu klagen. Babette beruhigte mich aber mit der
Erklärung, das hätte er schon oft gehabt, und es habe
nichts zu bedeuten. Sie kochte ihm einen Tee und
brachte ihn zu Bett . Vor einer Viertelstunde aber
rief sie mich in das Zimmer, das ich sie, um Frieden
zu haben, mit dem Kinde teilen lassen muß. Und
da fand ich meinen armen Erwin in diesem entsetz¬
lichen Zustand."

Sie öffnete die Tür des nur von dem schwachen
Licht einer Nachtlampe erhellten Gemachs, und
Dr . Runges Blick fiel zuerst auf die alte Babette, die
sich halb über das von Vorhängen umzogene Bett des
Kindes geworfen hatte und fortwährend unartikulierte
Jammerlaute ausstieß. Auf den halblauten Zuruf
der jungen Witwe erst richtete sie sich empor, und sie
war geradezu erschreckend anzuschauen mit ihrem zer¬
zausten weißen Haar, das in wirren Strähnen das
gelbe, faltige Gesicht umgab, mit ihren vom Weinen
geröteten Augen und den blutlosen, im Uebermaß
der Aufregung zitternden Lippen. Als sie des Arztes
ansichtig wurde, stürzte sie auf ihn zu und erfaßte
seinen Arm. (Fortsetzung folgt.)



lichen Gesang der Versammlung betrat der Reichs¬
und LandtagsabgeordneteLiesch ing-Tübingen die
Tribüne zu einem Referat über die Arbeiten des
Reichstags. Im Landtag seien während der letzten
Tagung die Verhandlungen ruhig und leidenschafts¬
los verlaufen; in Berlin sei es anders, aber nicht
besser. Schon die Präsidentenwahl habe Anlaß zu
Zwist gegeben. Aber Freund und Feind haben an¬
erkannt. daß die Fortschrittliche Volkspariei bei dieser
Wahl die allein richtige Stellung eingenommen hat.
Sie habe nicht mit großer Begeisterung das Präsi¬
dium gestellt, aber sie habe dem deutschen Volk nicht
das betrübende Schauspiel geben wollen, daß sich
nicht eine Partei bereit erklärt habe, in die Bresche
zu springen. Was die Kolonien anlange, so sei
darauf zu dringen, daß sie, nachdem sie einmal da
seien, auch möglichst ausgenützt wurden. An ein
Aufgeben der Kolonien sei nicht zu denken. Das
wage nicht einmal die Sozialdemokratie zu beantragen.
Die Bewilligung der Mittel der Heeresvorlagen
war im Interesse des Vaterlandes notwendig. Der
Redner bespricht dann noch einzelne Vorlagen, die
der Reichstag zu erledigen hatte, und schließt mit
den Worten: Wir haben keinen Gegensatz zwischen
Alt und Jung, zwischen Berlin und Köln, wir haben
Einigkeit in der Fraktion und ich hoffe, daß wir
dadurch unsere Macht und unseren Einfluß immer
mehr zur Geltung bringen können. (Lebh. Bravo.)
Nach einem gemeinsamen Gesang stellte sich der
volksparteiliche Kandidat für den Landtagswahlbezirk
Oberndorf, Geometer Linken heil -Schramberg, vor
und legte in großen Zügen sein Programm dar.
Schließlich wurde folgende Resolution angenommen:
„Die zahlreich besuchte Versammlung der Volkspartei
spricht der Fraktion der Fortschritt!. Volkspartei des
Landtags und Reichstags ihr volles Vertrauen aus.
Die Anwesenden werden bei dem kommenden Land¬
tagswahlkampf alle ihre Kräfte einsetzen, um für den
Liberalismus die besten Erfolge zu erzielen." Unter¬
dessen war die Zeit der Abreise herangekommen und
Mit den Abendzügen begab sich der größte Teil der
Versammelten in die Heimat zurück, während die
Zurückgebliebenen sich noch auf der Terrasse des
„Schwanen" zu gemütlicher Unterhaltung zusammen¬
fanden.

Geislingen a. St ., 6. Juli . Bei den beiden
Fliegern Oberleutnant Hanselmann und Palmer
die gestern in der Nähe von Türkheim eine Not¬
landung unternehmen mußten, sind heute früh die
beordneten Monteure eingetroffen. Eine genaue
Untersuchung der Rumplertaube ergab, daß bei der
Landung in dem Kornfeld ein Propellerflügel
schwerere Beschädigungen erlitten hat, als zuerst an¬
genommen wurde. Auf freiem Felde ist die Repa¬
ratur nicht auszuführen. Die Piloten sind daher
gezwungen, ihr Flugzeug durch ein von den Däimler-
werken in Cannstatt requiriertes Lastautomobil dort¬
hin zur Reparatur zu schaffen und ihre Flugpläne
vorläufig aufzugeben.

Gmünd,  6 . Juli . Gestern abend wurde
Waffenmeister Richard Schlegelmilch in der Büch-
senmacherwerkstältedes hiesigen Bataillons bei Aus¬

besserung einer versehentlich geladenen Zimmerflinte
verwundet. Eine 3 mm Kugel drang ihm in die
Seite. Er wurde sofort in das Spital verbracht,
wo zu einer Operation geschritten wurde, die die
Entfernung der Kugel zum Zweck hatte. Dieser
Eingriff, wie die Verletzung selbst waren nicht lebens¬
gefährlich. Leider trat zu der Operation noch in
der Narkose ein Herzschlag ein, der seinem Leben
ein Ende wachte. Schlegelmilch, der im 47. Lebens¬
jahr stand, war als einer der besten Büchsenmacher
im württembergischen Armeekorps bekannt und hatte
sich verschiedentlich Auszeichnungen in seinem Berufeerworben.

Waiblingen,  6 . Juli . Wie dem Remstal¬
boten mitgeteilt wird, ist Reallehrer Rohr -Waib¬
lingen als Kandidat der Volkspartei für den Ober¬
amtsbezirk Waiblingen aufgestellt worden.

klus StaSt, Bezirk unv Umgebung.
** Pforzheim , 7. Juli . Das heute hier ab¬

gehaltene Wandersportsfest süddeutscher Gaue
V—IX brachte uns einen prächtigen Radfahrkorso,
an dem etwa 700 Radfahrer des Deutschen Rad¬
fahrerbundes teilnahmen. Den Herausforderungs¬
preis errang der Radfahrerverein„Die Wanderer"
von Straßburg, den Preis der Stadt Pforzheim
der Velociped-Club Frankfurta. M,, der mit 11.99
die höchste Punktzahl erreichte. Im Gau V erhielt
von den Vereinen mit weniger als 20 Radfahrern
der Radfahrerverein Neuenbürg den dritten
Preis mit 9,26 Punkten. Bei der Mannschafts¬
prüfungsfahrt wurde der Radfahrerverein„Germania"
Frankfurt mit 1 St . 57 Min. 40 Sek. bei 60 km
erster.

Pforzheim , 6. Juli . Der heutige Schweine¬
markt war befahren mit 23 Läuferschweinen. Ver¬
kauft wurden alle. Preis per Paar 36—44 Mk.

Neuenbürg,  6 . Juli . Auf den heutigen
Schweinemarkt  waren 20 Stück Milchschweine zu¬
geführt, welche zum Preise von 38—48 pro
Paar verkauft wurden.

Leist « Nachrichten u. Telegramme

Mitgliedern der beiden Herrscherhäuser und boten
Gelegenheit zu offener und vertrauensvoller Be¬
sprechung politischer Fragen durch die Monarchen und
ihre Minister. Ueberraschungen.sollten dabei nicht
vorbereitet werden. Der Wert der Besprechung liegt
darin, daß sie auf beiden Seiten den Willen be¬
festigt hat, dauernde Fühlung zwischen Deutschland
und Rußland in den großen Tagesfragen zur Wahr¬
ung des europäischen Friedens zu unterhalten. Die
in Baltischport ausgetauschten deutsch-russischen
Freundschaftskundgebungen sind in der Presse ent¬
stellenden Deutungsoersuchen weniger ausgesetzt ge¬
wesen, als frühere Zusammenkünfte. Wir möchten
namentlich mit dem Ausdruck der Befriedigung
darüber nicht zurückhalten, daß bei der Ankunft
Kaiser Wilhelms in den russischen Gewässern die
russische Presse viele Aeußerungen ihrer freundlichen
oder unwandelbaren Gesinnung gegen Deutschland
gebracht hat. Daß wir diese Gesinnungen erwidern,
bedarf es keiner Versicherung.

Petersburg,  7 . Juli . Der Reichskanzler
v. Bethmann Hollweg, der deutsche Botschafter Graf
v. Poutalos, der Ministerpräsident Kokowtzow und
der Minister des Aeußern Sasonow sind heute früh
hier eingetroffen.

Berlin,  7 . Juli . Der frühere Oberbürger¬
meister und spätere Finanzminister, Ehrenbürger
Berlins, Artur Hobrecht,  ist im Alter von 88
Jahren gestorben.

Frankental , 7. Juli . Heute vormittag er¬
eignete sich bei einer Vergnügungsfahrt des Rhein.
Automobilklubs ein Unglück. Radfahrer ver¬
suchten zwischen zwei dicht aufeinander folgenden
Automobilen hindurchzufahren. Um ein Unglück zu
verhüten, lenkte das Automoblil des Direktors der
Benzwerke, Dr. Diehe, scharf nach rechts und
rannte gegen einen Baum. Die Insassen wurden
herausgeschleudert und das Automobil vollständig
zertrümmert. Direktor Dr. Diehe und der Rechts¬
anwalt Dr. Seelig wurden schwer verletzt.

Essen,  8 . Juli . Auf der Zeche Oberhausen
ereignete sich, wie die „Voss. Ztg." meldet, gestern
eine Sprengstofferplosion.  Ein Hauer wurde
gelötet, zwei Bergleute wurden hoffnungslos verletzt.

Swinemünde,  7 . Juli . Die „Hohenzollern"
mit dem Kaiser  an Bord, begleitet von dem De¬
peschenboot„Sleipner", ist heute nachmittag unter
dem Salut der Forts in den Hafen eingelaufen.
Das Wetter ist herrlich. Der Kaiser wird heute
abend6.30 Uhr von dem Swinemünder Hauptbahn¬
hof abreisen und um 11.07 Uhr auf Station Wild¬
park eintreffen.

Potsdam , 8. Juli . Der Kaiser ist gestern
abend von Swinemünde hier eingetroffen.

Berlin,  7 . Juli . Die „Nordd. Allgem. Ztg."
schreibt: In dem Geiste, wie sie geplant war, ist
die Kaiserzusammenkunft in Baltischport  ver¬
laufen. Schöne Tage eines ungetrübten Beisammen¬
seins sind unserem Kaiser durch die Gastfreundschaft
Seiner Majestät des Kaisers Nikolaus in den rus¬
sischen Gewässern bereitet worden. Sie verliefen in
herzlichem freundschaftlichem Verkehr zwischen den

! Bom schwäbischen Albverein ist in diesem Jahr
^ besonders die Vollendung seiner großartigen Wegkarte her¬

vorzuheben. Zwei gewaltige Blätter (1 : 200 000), vom K.
l Statist . Landesamt hergestellt, von Gebert u. Veigel in
i Stuttgart gedruckt, umsassen ganz Württemberg und die
j angrenzenden Gebiete mit fast dem -ganzen Schwarzwald> (auch dem badischen), württemb. und bad. Oberland, All-

gäueralpen und Bodensee. In drei Farben sind in die klare
Karte (Wälder grün, Gewässer blau) mit verschiedenen
Zeichen die Hauptmarkierungen eingetragen, die die süd¬
deutschen Mittelgebirgsvereine , vor allem der Schwäb. Alb-
Verein, in 20 Jahren mühsam geschaffen haben — eine ganz
einzigartige Kartenarbeit und Vereinsleistung. Die Karte
ist eine Vereinsgabe des Albvereins. Neueintretende Mit¬
glieder (Jahresbeitrag 2 erhalten das Südblatt unent¬
geltlich nachgeliefert nebst den bekannten Albvereinsblättern;
die Nordhälfte kann um 2 ^ nachbezogen werden. Der
Verein hat Heuer 81 000 zur Verweneung, ein Vermögen
von 20 000 ^ l, zählt über 38 000 Mitglieder und feiert
1913 sein 25jähriges Bestehen. — Beide Karten können bei
Stadtschultheiß Stirn in Neuenbürg  angesehen werden.
Dieser ist auch zur Annahme von Anmeldungen bereit.

Kmtliche Bekanntmachungen uns Privat - Knzeigsn-
Bekanntmachung,

betr . de » Geschäftsbetrieb der Schra «kdrogifte « .
Unter dem Einfluß einiger Firmen haben die Droge »-

schränke in letzter Zeit stark zugenommen. Da die Besitzer
solcher Schränke meist weder mit der Art und Wirkungsweise,
sowie der möglichen Schädlichkeit des Inhalts der Schränke, noch
mit den bestehenden Vorschriften über den Arzneimittelverkehr
außerhalb der Apotheken genügend vertraut sind und die amt¬
lichen Besichtigungen der Schränke häufig eine große Unordnung
in diesen zutage fördern, besteht in hohem Grade die Gefahr, daß
hier vielfach schlechte, zersetzte Mittel feilgehaltcn werden und
Verwechslungen von Arzneistoffen, sowie Uebertretungen der
Abgabeverordnungenzum gesundheitlichen und wirtschaftlichen
Nachteil der Käufer solcher Mittel stattfinden.

Vor der Erwerbung von Drogeuschräuke» wird dahergewarnt.
Neuenbürg, den 6. Juli 1912.

K. Oberamt: K. Oberamtsphysikat:
Regierungsrat Hornung . vr . Härlin.

Zwangs-Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung

Wildbad belegenen, im Grundbuch von Wildbad, Heft 245,
Abt. I Nr. 9, 10 zur Zeit der Eintragung des Bersteigerungs¬
vermerks auf den Namen des Ludwig Gottfried Aldiuger,
Taglöhners hier, und seiner Ehefrau Wilhelmine , geb. Fischer,
eingetragenen Grundstücke:

P . Nr. 722/4 4 L 20 gm Wiese in langen Wiesen,
gemeinderätl. Schätzungswert vom
28. Juni 1912. 500 ^

Geb. X208 mitX208n 2 a 29 gm Wohnhaus mit
Remise und Hofraum allda an der
Löwenbergstraße, gemeinderätl. Sch. 12000

zusammen 12500^
am Mittwoch den 21. August 1912,

Nachmittags 2 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 19. April 1912 in das
Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grundbuch
nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn
der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen, widrigen¬
falls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des Berjteigerungserlöses dem
Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetztwerden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der Versteigerungs¬
erlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Wittbad. den 3. Juli 1912. Kommissär:
Gerichtsnotar Oberdörfer.

Arnbach.
Eine schöne

Fahr-u.
Mhkah

38 Wochen trächtig, setzt dem
Verkauf aus

I . Pflüger.
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Enzklösterle,
Amtsgerichtsbezirks Neuenbürg.

Im Konkurse
des Bernhard Klaiber , Dienstknechts hier , wären bei der
Schlußverteilung 3 ^ 10 bevorrechtigte und 736 ^ 80 ^
unbevorrechtigte Konkursforderungen zu berücksichtigen. Da aber
der verfügbare Massebestand mit 69 ^ 61 zur Kostendeckung
nicht zureicht , so gehen die Gläubiger leer aus.

Den 6 . Juli 1912.

_Gerichtsuotar Oberdörfer , Konkursverwalter.
Gemeinde Schwann.

Die schriftlichen Offerte über die

Grab-, Maurer- und Installatiinsarbeiteu
zur Erweiterung der Wasserleitung in einer Länge von 58 m
wollen bis spätestens 12 . Juli 1S12 , abends '? Uhr hieher
eingereicht werden.

Gemeinderat.

Fern , nein!

) ! Lk » 6Lin6Nle ! lt8

LMl6I ' 68?

Langenbrand.
schwere

LM Schaffkuh
samt dem 3. Kalb

setzt dem Verkauf aus
Amtsdiener Mietzle.

Anfrage«
auf Chiffre -Anzeigen von aus¬
wärts wolle immer das Rückporto
beigelegt werden.

Verlag d . „EuztSlers ".

. k « >0lU,I,k
Neuenbürg.

Donnerstag . ll . d. M ..
abends 7 Uhr

Uebirug
des Gesamtkorps.

Nur Krankheit entschuldigt.
Das Kornrnarrdo.

empf . die C. Meeh ' sche Bnchdr.

Neuenbürg.
Eine sommerliche

3 Zimmerivvljining
mit Zubehör wird auf 1. Oktober
zu mieten  gesucht.

Von wem ? sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Blattes.

Stempelfarbe
fürWMeschimr

wie vorgeschrieben : violet — gift¬
frei, zu haben in der

bistsu volle 6sv/ !i !'i' für sin vobl-
Lcbmecköllä .,gssunä « suogsii -Lnl!.

Vorrätig in Portionen kür
150 , 100 und 50 l. l!er.

- 12 § 1sicbfsrdi § e 6utscdsik >s —
bsrscbtiAsu ru 1 kortiou Zrotio.
Hugo Sclirsdsr rorw. lul . Scbrsckee

k °euerdLsd - Stuttgart.
2u babeu ui : XeueudtirKr
Hpotkeke H. Lorenkarät;
IV. biess ; Läolk l -ustnsuer;
OrLfklllisosen : Lrnst XV.
6 uck ; llerreusld : -Xpotkeke;
Lervbsoll : Nelnkolck 8bner;

Lökei : o/Lur : lob . Lsrtki.

LT- Nachrut
unserer unvergeßlichen Gattin , Mutter und Großmutter

A » riv in Schwann.

Aufwärts gingst Du zu den Höhen
In das längst ersehnte Land:
Aus dem Erdenleben gehen
Durstest Du an Jesus Hand!

Fort aus dieser Wellenenge
Nach der ew'gen Gottesstadt;
Aus dem Kamps und dem Gedränge
Nahm Dich Gott aus Gut' und Gnad' !

Ein Halbhundert schöne Jahre
Lebtest Du im Ehestand;
Und die Lieb' die immer waire

In dem Kampf und Lebenswirren
Standest Du mit Lammsgeduld;
Daß Du konntest nicht verirren
Nahm Dich Gott in seine Huld.

Und nun hast Du überwunden,
Bist daheim bei Gott dem Herrn;
Hast den Heiland nun gesunden,
Der war stets Dein Hoffnungsstern.

Schnell zerriß der Wolkenschleier,
Offen steht das Perlentor;
Immer höher, immer freier
Riß die Sehnsucht Dich empor!

Grotzer

ZMil -MmMiüAilMrjms
Von Samstag den 6 . Juli an beginnt mein großer Saifon -Ausverkanf . Derselbe bietet für jede Braut , als
auch jede sparsame Hausfrau , wie bekannt , große Vorteile ; auf alle nicht zurückgesetzten Artikel gewähre ich einen

Rabatt von 1V1«
Giuß ? Pustku Wuuffklm ? mit und ohne Bordüre . jetzt 33 -?

Große Wen Zephir . ^ 45 -?

Große Wen Wousselme . j-ßt 50 -?

Große Wen Wollumuffeliue . Z -ne 1 ^ 80 -?

Große Posten Wollmouffelme . Zen - u je^ 1 . 40

XleiSerttofie! -
reine Wolle , alle Farben jO/N »

ISO, 135, Ilö . OO ->
110 cm breit, früherer Wert bis 4 Sfl

3.— Mk., jetzt Mk. 2. - , 1.75 , 1 . 00

Wollbotißc «- «... 1.6VGroße Wen
110 und 130 cm breit, von Mk. 1.30

Große
Große

Allseoßoffe -"d„ ,, 5o
Eolienneb «"'>-»» z,8o

Sseziaiiiäi für Drantlente besonders«mg-
Anfertigung von Matratzen in jeder

Sr. Wen loriße HrMnInchcL  Ä 2 00
Große stoßen weiße KewnmoßeL '-LM.  SV-,
RK weiß.ii.färb.Hnndlnchzeng L1 .SV
Große Pollen feinenn. Holbleine»'"-̂ -0, 50--
Gr. stoße» leinenn. Haldirinrn !A I.5V
Große stoßen Kiffen»'
Große stoße« Hnipsel

ISO, 170 , 150 , 140 , 130 , 120 , 115, 100,
mit Feston und Einsatz,

Mk. 1.90, 1.80, 1.70, 150,

von Mk 4.20 an.

Tuchgarnituren , Leinengarnituren , Galerieborden , Galerien,
Stores , Brise -Bise, Waschdecken, Tuchdecken, Künstlerdecken,

90-?
140

Stoße stoßen Delincher 2.20,2.?̂,2.00,2.20,2.02 ,1.00
Große stoßen Damenwäsche ssotldißiz
Große stoße« wollene Schlastrche» »°»» 5.25

Große stoßen Kody-Mchc spottbiUkg.
Krüdirchent, KMder«, Keiißele«, KeMecke».

Preislage . Lieferung ganzer Aussteuern.

i Große stoßen Schürzen LK-kür«bißig.
jede Größe , Stück 50 Pfg ., Vorhänge , abgepaßt und am Stück,

Tischläufer , Bettvorlagen , Bodenteppiche , Läuferstoffe am Stück.

Martin Weber, früher WeberL Langeneckert,
Telephon 2482. Pforzheim , Deimlingßraße 10. Telephon 2482.

Druck und Berlaa der C. Merb 'schen Buchvruckerei des EnztälerS (Inhaber G Tonradi ) in Neuenbürg.
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